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Der Ornithologisme Beobamter 
Monatsberichte für Vogelkunde und Vogelschutz 

Offizielles Organ der ALA Schweizer. Gesellschaft für Vogelkunde und Vogelschutz 
Erscheint monatlich, ausgenommen januar und juli 

L~Ornithologiste 
Publications mensuelles pour l'itude et de laprotection des oiseaux 

Organe officiel de l' ALA Sociite suisse pour l'itude des oiseaux ei leur protection 
Parait tous les mois, sauf janvier et Juillet 

Geleitwort zum neuen Jahrgang. 
Der Ornithologische Beobachter beginnt mit dem vorLiegenden 

Heft das Viierte Jahrzehnt seines Erscheinens. Der Weg, den unsere 
Zeitschrift zurückgelegt hai, entspricht dem wechselnden Klima un­
seres Berglandes. Auf Nebel und Regen folgt Sonnenschein in stän­
diger Wi'3derholung. Langsam und mühevoll hat unser Gesellschafts­
organ sich seine Existenz erkämpft. Dass es heute >in das 31. Jahr 
seines Erscheinens tritt, möge die Veranlassung zu einem kurzen 
historischen Rückblick bieten. 

Unter d'em Datum des 2. Januars 1902 erschien das erste Heft 
des Ornithologischen Beobachters als «Wochenschrift für Vogellieb­
haberei und Vogelschutz», herausgegeben von C. Da u t in Bern. Wie 
aus dem damaligen Geleitwort zu entnehmen ist, soUtoe der Versuch 
gemacht werden, die Beobachtungen der Ornithologen in chronolo­
gischer Reihenfolge (im Gegensatz zur systematischen Ordnung des 
seinerzeit im Erscheinen begr,jffenen Kataloges der schweizerischen 
V ögel von S t u der und f a ,t li 0) zusammenzufassen. Herr D a u t 
zeichnete sowohl als Herausgeber wie auch als Verleger der neuen 
Z.eitschrift. Druck und Expedition des Omithologischen Beobachters 
lagen in den Händen der firma BeI' g oe r & Alb I' e c h t in Bern. 
In verlagstechnischer Hinsicht ging zur ZeH der ersten Lebensperiode 
unserer Zeitschrift zweifellos nicht alles nach Wunsch. Dies beweist 
schon der häufige Wechsel der Druckerei und Administration. Der 
3. Jahrgang (im kleineren format, siehe w. u.) erschien bei Neu­
kom m & Z i m m e r man n in Bern, der 5. bei der firma B las e r 
& T s c h a n z {Bern), der 6. be,i G u s t a v G run a u (Bern), der 7. 
bei R. G. Z bin den in Basel. Letztere firma besorgte in muster­
gültiiger Weise. den Druck und die ExpedItion unserer Zeitschrm bis 
und mit dem 24. Jahrgang, worauf im Oktober 1927 das erste Heft 
des 25. Jahrganges durch die Buchdruckerei f 1 ü c k & eie., Bern, 
hergestellt und versandt wurde. 5 neue Bände sind seither wieder 
erschienen. Die ALA hat Ursacllie, der Buchdruckerei f 1 ü c k in 
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mancher Beziehung dankbar zu sein. Mögen die freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen dieser frirma und unserer Gesellschaft weHer 
gedeihen! 

Der 1. Jahrgang des Ornithologischen Beobachters erschien in 
einem grösseren format als heute (21,5 X 27,5 cm), desgleichen der 
2. und der 3. Jahrgang. Letzterer kam aber nur bäs zur 24. Seit,~ 
(Heft 3 vom 15. Januar 1904). Dann wechselte er p,lötzlich sein Kleid 
und noch im gleichen Monat begann der 3. Jahrgang in dem bis heute 
innegehaltenen kleineren und handlicheren format, und zwar wieder 
mit Seite 1 beginnend, zu erscheinen. Gleichzeitig war er in die «Mo­
natsber,jchte für Vogelkunde und Vogelpflege» umgewandelt und damit 
auf einen g'eringeren Umfang reduziert worden. Auf Seite 32 des 3., 
im neuen format erschienenen Jahrganges lesen wir folgende redak­
tionelle Notiz: «Der Ornithologische Beobachter wird bis Ende dieses 
Jahres in 12 Heften ersch'einen und werden die ersten Lieferungen mög­
lichst schnelI aufeinander folgen ». Aber schon Seite 64 desselben 
Jahrganges sah sich der Verleger zur Publikatäon nachstehender Mit­
teilung veranlasst: «W,ir sehen leider die Möglichkeit ausgeschlossen, 
den «Ornithol. Beobachter» dieses Jahr in 12 Heften erscheinen zu 
lassen. Es werden noch zwei Monatshefte im November und Dezember 
herausglegeben, so dass Jahrgang III mit Heft 6 seinen Abschluss 
findet. Der IV. Jahrgang 1905 enthält dann 12 Hefte, die jeden Mo­
nat zur Ausgabe gelangen» .... Dieses Versprechen wurde gehalten, 
auch beim folgenden Jahrgang 1906. Im Jahne 1907 erschien der 
Ornithol. Beobachter hingegen überhaupt nicht, wohl aber wieder 1908 
(6. Jahrg.). Herr C. Da u t war vom 1. bis zum 16. Jahrgang unserer 
Zeitschrift ständiger Redaktor. Vom Januar 1912 an wurde er aller­
dings zeitwoerise durch Herrn Alb e r t He s s (Bern) vertreten. Doch 
greifen wir damit der Entwicklung der Dinge vor. Der 7. Jahrgang 
(1909/1910) zeigt wieder einen neuen Tritelkopf. Ddeser lautet jetzt: 
«Der Ornithologische Beobacht.er. Monatsberichte für Vogelkunde und 
Vogelschutz. Offizielles Organ der Schweizerischen Gesellschaft für 
Vogelkunde und Vogelschutz». Im Jahre 1909 war nämLich unsere 
Gesellschaft gegründet worden. Die ALA wird Gelegenheit haben, 
nächstes Jahr ihr 25jähriges Jubiläum zu feiern. Erster Präsident der 
S. G. V. V. war Herr G u s t a v von Bur g (Olten), Als Redaktor 
für den französischen Text des Ornithol. Beobachters' wurde M. A 1-
fr e d R ich a r d (Neuchät.el) gewählt, welcher dann vom 10. Jahr­
gang an durch Herrn Prof .. A. M a t h e y - D u p r a z (Colombier) ver­
treten wurde. Herrn Prof. M a t h e y - D u p r a z möchten wir auch 
an dieser Stellie für die der S. G. V. V. bzw. der ALA während 20 Jah­
ren geleisteten wertvollen redaktionellen Dienste unseren herzlichen 
Dank aussprechen. Die Mitglieder der ersten Redaktäonskommission 
(I909) wanen die Herren Dr. K. B r e t s ehe r (Zünich), M a x Die­
b 0 J d (Aarau), Dr. H. fis c her - S i g war t (Zof.ingen) und G u -
s t a v H u m m e 1 (Stein a. Rh.). Bald wurde letzterer Herr durch 
Herrn Dr. H. E. Ga n s (Genf) vertreten. In der Generalversammlung 
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der S. G. V. V. vom 26. Oktober 1913 in Neuenstadt wurd,,~ an Stelle 
des zurücktretenden Herrn G. v. Bur g Herr Alb e r t H es s, Bern, 
einstimmig zum neuen Präsidenten unserer Gesellschaft gewählt. Kurz 
darauf figurierte Herr H es s als Mitglied der Redaktionskommission 
und vom Jahre 1920 an war er alleiniger Redaktor des deutschen 
Textes des Ornithologischen Beobachters. Er sollte es bis zu seinem 
Tode (1928) bleiben. So vereinigte Herr H es s in selten ausgezeich­
neter und glücklicher Weise in einer Person die Chargen eines Präsi­
denten der S. G. V. V. und des Redaktors unserer Zeitschrift. Er ver­
stand es in hervorragender Weise, das wissenschaftliche Niveau der 
S. G. V. V. und des OrnHhologischen Beobachters zu heben und dem 
Stand E'einer Zeit anzupassen. Eine fülle von Plänen für die Aus­
gestaltung «seiner» Zeitschrift nahm er leider bei seinem allzu frühen 
Ableben mit ins Grab. Nach dem Tode des Herrn H ess übernahm 
Herr D a u t noch 'einmal für kurze Zeit die Redaktion unseres Vereins­
organs, aber schon 1930 starb der hochverdiente Gründer des Ornith. 
Beobachters, nach langem Leiden. Herr Da u t ist ·in Anerkennung 
seiner Verdienste um di'e S. G. V. V. zum Ehrenmitglied der ALA er­
nannt worden. Jetzt ging die Redaktion in d,ie Hände von Herrn 
E. H ä n n i, Bern, über. Wir wollen die redaktionelle, mit viel Ver­
ständnis und Geschick geleitete Tätigkeit unseres jetzigen Redaktors 
um so mehr anerkennen, als dieselbe in eine Periode kritischer, z. T. 
rast revolutionärer Aktionen auf allen Gebieten unserer Scientia ama­
bilis fällt. Unter d'em Präsidium des Nachfolgers im Amte von Herrn 
Albert Hess, Herrn Dr. Pi t t e t' s (fribourg) wurde die Schaffung 
des «Schweizerischen Archivs für Ornithologie» vollzogen, das neben 
dem Ornithologischen Beobachter ausschLiessl,ich der rein wissen­
schaftlichen Vogelkunde in der Schweiz dienen will. Die infolge äus­
serer Umstände damit verbundene notwendige Reduktion des Ornitho­
logischen Beobachters von 12 auf 10 Hefte jährlich wird hoffentlich 
nur ein vorübergehendes Zeichen d'er Zeit sein. 

In den 30 Jahren seines Bestehens hat der Ornitholo~ische Beob­
achter eine fast unerschöpfliche fülle von Material ang.esammelt. Es 
wird Aufgabe unserer Generation sein, Ordnung in dasselbe zu brin­
gen. Aber auch für die nächsten Generat,ionen wird Arbeit noch über­
reichlich vorhanden sein. Ohne Ordnung keine Beherrschung des 
Stoffes, keine tiefere E'insicht in die Natur! Unsere Zöitschrift ist ein 
wichtiges Bindleglied, eine Mittlerin zwischen Arbeit und Ge,ist, zwischen 
Natur und Kultur geworden. Sie ist noch weit davon entf'ernt, voll­
kommen zu sein. Sympathie und Verständnis für unsere Vogelwelt, 
Interesse für die Wissenschaft, Arbeitsfreude, Bedürfnis nach Existenz­
erhdlung und ein auf klar umschriebene Ziele gerichteter forscher­
wille mögen für die Mitarbeiter unserer Zeitschrift und Mi,tgl<ieder der 
ALA auch fürderhin die Motive sein,das bunte, lebendige Volk der 
V ög'el erleben und ergründen zu wollen. 

Indem wir dem Ornithologischen Beobachter sich stets bessernde 
äussere Umstände, eine freie Entwicklung und eine sich mehrend'e 
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Schar von Lesern wünschen, deren Ideale s:ich mit denen einer natür· 
lichen - und heiteren Wissenschaft decken, glauben wir an die ALA 
und unsere beriden Zeitschriften im Sinne einer VerwirkEchung ihrer 
Ziele. Per aspera ad ashas. U I r ich .A_. Co r t i. 

2. Namtrag zur Fauna Avium Helvetica. 1933. 
Brutvögel I. 

Seit dem Erscheinen des 1. Nachtrages (1931) *) zur fauna avium 
helvetica (Bern, 1928) ist eiill:~ geraume Weile verflossen. Der vor­
liegende 2. Nachtrag umfasst programmgemäss Ber,ichtigungen bzw. 
Ergänzungen der in der «fauna» enthaltenen Angaben über die Brut­
vögel der Schweiz. Als solche waren alle jene Arten aufzufassen, die 
in der Liste von 1928 mit dem Symbol St = Standvogel oder S = 
Sommerga:st bezeichnet sind. Aus diesen Zeichen St und S liess sich 
über die Seltenheit oder Regelmässigkelit eines Brutvorkommens na­
türlich nichts ableiten. Es Sü1d denn auch von verschiedener Se:ite 
Einwände gegen die Richtigkeit mancher Angaben gemacht worden. 
Tatsächlich muss zugegeben werden, dass ei11>e ganze Reihe von Vogel­
arten aLs Standvogel bzw. Sommergast, d. h. als Brutvogel bezetichnet 
worden ist, für welche sich Belege aus neuoerer Zeit nicht beibringen 
liessen. Die nachfolgenden Berkhtigungen bzw. Ergänzungen beztiehen 
sich fast ausschliesslrich auf die Zeit ab 1. Januar 1901. Es wird die 
Bestätigung ältlerer Brutangaben aus der Zeit vor der J ahrhundert­
wende Gegenstand einer besonderen Arbeit bilden müssen. 

folgende in der fauna avium helvetica mit den Symbolen St bzw. 
S, d. h. als Brutvögel bezeichneten Vogelarten sind vorderhand aus 
dler Liste der sc h w e i zer ,i s ehe n B r u t v ö gel infolge Mangels 
an Bel e gen zu streichen: 

31. ,:.,:.) Kiefernkreuzschnabel, Loxia pityopsittacus Borkh. 
52. Steinsperling, Petronia petronia petronia (L.). 
56. Kurzzehenlerche, Calandrella brachydactyla brachydactyla 

(Leisl ). 
62. Brachpieper, Anthus campestris campestris (L.). 
68. Schafstelze, Motacilla flava flava L. 1) 
92. Nordische Schwanzmeise, Aegithalos caudatus caudatus (L.). 
94. Englische Schwanzmeise, Aegithalos caudatus roseus (Blyth.). 
123. Schilfrohrsänger, Acrocephalus schoenobaenus (L.) 2). 
124. Binsenrohrsänger, Acrocephalus paludicola (Vieill.). 
14 5. Blaumerle, M onticola solitarius solitarius (L.). 
205. Merlinfalke, F alcocolumbarius aesalon Tunst. 
210. Schell adler, Aquila clanga PalI. 

*) Ornith. Beob. 28 (1931). 
**) Die Nummern entsprechen denen der Fauna aVlUm von 1928. 


